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Umsonst, mich trennen Flur und Haide,

Viel Meilen lang von ihrem Engelblick

Und mir ist weh, den» alle meine Freude

Blieb dort bey ihr zurück.

Ach! wann erwacht doch einst die Morgenröthe

An der mein Aug aufs neue sie erblickt,

An der ihr Ton, süß wie der Ton der Flöte,

Mein trauermüdes Herz erquickt?

O dann vergilts,daß sie mich so betrübet,

Die Liebe mir mit doppeltem Gewicht!

Denn daß sie mich noch immer, immer liebet;

Die Hoffnung täuscht mich nicht

Austösung des leiten Räthsel». Ein Portrait.

Neues Räthsel.

Ich trage meinen Herren,
Da er mich selber trägt,
Nach ihm muß ich mich kehren,

So oft er sich bewegt»

Ich lebte auch vor Zeiten,

Nun aber bin ich too ;
Doch kann ich stehn und schreiten

Im Gras und Staub und Koch.
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